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Der Dalai Lama Spricht der Dlutigen Niederschlagung der tibetischen
Protestdemonstrationen VON eInem „kulturellen ölkermord”, YÖNN aber der
‚gzroßen ulturnation  6 China ennoch die ustragung der Olympischen Spiele.
aps ened1i XVI chreibt die en hinas ach vorheriger NIOTF
matıon der Reglerung 1ın €  Ng und bıittet Aussöhnung und Einheit 1n der
dortigen Kirche Katholiken und Protestanten setzen sich tür relig1öse ngebote
tür die Sportler und portlerinnen, das uslegen VOIl Bibeln 1n allen Hotelzim-
INeTN en!: der ymplade 2008 eın Falun-Gong-Anhänger wollen die Welt
auf ihre Unterdrückung Urc die Reglerung autmerksam machen. Internationale
Urganisationen WIe „Amnesty Internati:  .6 iordern IN  ung der Menschen-
rechte und Religionsireiheit 1n der Volksrepublik.
Um solche Meldungen 1 Vorield der Olympischen Spiele IC  g einordnen
können, erwelisen sich mehrere Bücher als wichtige Informationsquelien. Zum
instieg bietet Joseph er, Professor für elig1ionswissenschaiten 1n Ohlo /
USA und Direktor des Asıan Studies rogram, einen detaijllierten Überblick ber
die unls Europäern weithin nbekannten elig1onen nas Knapp, aber ut
verständlic zeigt die Entwicklung der vier Haupttraditionen Konfuzianismus,



Rezensionen Daoismus, ddhismus und Volksreligion 1n jeder historischen Perode bıs 1n die
Zeıit des modernen China. Doch auch die Staatsreligion und die westlichen Reli
gy1onen 1 Iirühmodernen China SOWIEe die buddhistische Renaissance werden
beleuchtet Immer wieder aDel arauı hingewlesen, dass 1n der chines:i-
schen Geschichte die Grenzen zwischen den oroßen relig1ösen raditionen
SAllZ selten schari verlieien. SO ergl sich ein umfassendes Bild VOIl der traditio
nellen Aufassung VON Humanıität, humaner Reglerung, VOIl Elite und einfachem
Volk SOWIE VOIl der menschlichen atur ebenso WIEe VON der Verknüpfung
VOI Religion uınd Politik
Aussc auf das nachmaoistische China konzentriert sich on Gän
bauer, Leıiterin der evangelischen INa InfoStelle 1n amburg, 1 ihrer Wwl1ISSsSeNn-
chaftlichen el ber die elig1onspolitik der (0)  epu China Spannend
gyleich egınn der Untersuchung die Darstelung der Begriffe Religion,
und Relig1ionspoliti 1 chinesischen Verständnis Hür die Autorin 1st WIC.  g7
sich Bedeutungsinhalte und -NMUancen klar machen, die Nter diesen ern
1mM chinesischen Kontext stehen, gerade 1n Abgrenzung einem westlichen
Vers  N1Ss dieser er Wenn diese Erläuterungen auch für alle elig1onen
gelten, hat die Untersuchung doch 1n erster ] ınıe die Protestantische Kıirche

Blick( mı1t zahlreichen okumenten und Ouellenverweisen verm1ıtte
onıka anısbauer rstmals einen umfiassenden Eindruck VO  3 verlassungsmälßi-
ZCIL, Juristischen und trukturellen intergrun der Religlonspolitik. AaDel
erfährt sowohl Einzelheiten ber uigaben und au der staatlichen, m1t
den elig1o0nen befassten nNnstanzen als auch VOIl dener oder unter DO.
schem Druck entstandenen chlichen inrichtungen WI1e der Drei-Selbst-Bewe
KUNg (Selbsterhaltung, Selbstverwaltung, Selbstverbreitung) und dem es1
schen Christenrat In diesem usammenhang omMm NAaturliıc auch deron
zwischen dieser taatlıch anerkannten Kirche und den sogenannten uskirchen
Z Sprache, 1n denen sich die vielen Christen treffen, die die Bevormundung
MC Staat und Parte1i ablehnen und deshalb verstärkt Schikanen ausgesetzt
S1iNd.
(Jenau diesen auskirchen wendet sich Lagershausen Eın Evangelikaler,
der sich ber lange Zeit hın miıt China ESC  al und sich VOT umgesehen
hat er Sind selne teilweise sehr interessanten Beobachtungen und Erfahrun
ZCH 11UT mühsam erkennen, we1l alles 1n Horm VOIl Tagebuchnotizen ber
kReisen, Besuche, Essen und Gespräche, Sprachprobleme und chinesische igen
arten, die Briefform den Sohn e1iInes chinesischen Freundes richtete,
verlasst hat SO krnitisiert beispilelsweise, dass viele der offziellen Kirche N1IC
zugestehen wollten, Aaus ehlern 1 er  en gegenüber Parte1 und Reglerung
gelernt en „An einmal geflassten Meinungen es  en 1st eiNne STAr
CAWACNHNeEe bzw. schwache der Evangelikalen. uch dann noch, WEeNN

eue akten ZUT Kenntnis nehmen g]lt 6 Wenn ZA8 Schluss bekennt, „Chına
hat mich verändert Wie ich wohl wäre, WenNnn diese vielen egegnungen cht
gygegeben hätte ?”, dann MaCcC auch klar, dass die onifrontation {Mizielle
Kirche ausüberwunden hat



Bezensionen1ele persönliche Erfahrungen und Meinungen Z atholischen Kirche 1n der
Volksrepublik hat der Journalist anspeter Oschwald gesammelt. Seine Hauptin-
ormanten stammen aus dem katholischen hina-Zentrum 1n St ugus be1
onnn SOWIEe Aaus der Hierarchie: Bischof Jın Lux1lan VOIl Schanghai und prl
Ilas Notker Wol{i OSB DIie Spannbreite selner arstelung reicht VO der irühen
Missionsgeschichte mıt ihren verhängnisvollen ehlern bis dem Briei VOIl

Benedikt XVI die Katholiken Nnas AaDel ist me N1IC yleich
erkennen, ob der uUuTtor das Dargestellte selbst erlebt hat oder die Erfahrungen
anderer wiedergibt. en den ehlern der Vergangenheit werden auch die der
Neuzeıt benannt das Setzen auft die Talwan, Intrigen Bischof Luxlan,
Fr.  tionskämpfe Nner. zwischen „Patriotischer Kirche“ und „Untergrundkir-
che  “ Seine Behauptung, 99  el Kirchenteile trauen sich gegenseltig N1IC ber
den Weg Das kann Generationen dauern, bis Vertrauen hergestellt worden ISEH
berücksichtigt allerdings cht die HNENGTE Nn  icklung besonders ach dem
Papst-Briei und die schon vorher deutlich gewordene Verwischun der Grenzen.
FHür anspeter Oschwald ist die 210 Herausforderung der Kıirche Nas die
geringe Bildung der Christen, aber auch vieler Priester Priestermangel und
Überalterung des Klerus SOIZCHI für weıtere TODIeme Von der Wiederauinahme
der diplomatischen Beziehungen Vatikan-Peking verspricht sich 1n Anleh
NUNg Roman alek wen1g, da die epu e1iIn erklärt atheistischer
Staat sel, der alles Nnner. selner Grenzen kontrollieren wolle. Interessan ist
eın Vergleich der Prognosen Zukunft der elig1onen 1n China. AaDel gyeht
N1IC. 1Ur die fünt eute Tziell anerkannten elig10nen, wobel übrigens dem
hristentum VOIl er e1ite der ıunterschiedlichen Akzentsetzung
beli der Übersetzung der Begriffe „Himmel”“ und 99  66 yleich ZWel Plätze einge-
raum werden: Protestantisches hristentum und katholisches hristentum STEe-
hen getrennt neben Buddhismus, Daoismus und Islam
en! Joseph er der Volksreliglon, die Jüngst der massıven
erfolgung VOIl Falun Gong auch aufßserhalb Nnas bekannt wurde, eiIn weıltaus
gyrölseres OTeNT.. als dem Christentum einriäumt be1 der aktuellen Sinnsuche der
Chinesen, meınt anspeter Oschwald vielleiıc. doch optimistisc hınas
Geschichte nähre die Hofinung auft einen spezilisch chinesischen Hortschritt 1n
der Ökumene. Vergleichbar der Verschmelzung buddhistischer und koniuzlanı-
scher Traditionen, die die klassische chinesische Weltanschauung ausmache,
werde sich China auch die verschiedenen STliıchen Traditionen „dILVC
deln“ und anel1gnen. ES werde sich also eın SspezlÄisc chinesisches hristentum
herausbilden. DIieses E Christentum könnte 1n der olge auch das
abendländische hristentum verändern. Realistisch aber SeIN Hinweis, dass sich
die katholische Kirche wohl schwersten damıt tun werde, denn N1IC erst se1t
Joseph Ratzinger aps 1ST, ne die römische Kirche eine weitreichende
Verselbständigung beispielsweise be1 relig1ösen Rıten kategorisch ab YAama-
1SC dann die Schlussfolgerung, ein Rıtenstreit WwIe beim nen 1
17unscheine fast unausweichlich. Damıiıt ware aber auch die Visıon
g, die der Verlag auft der Rückseıite des schwald-Buches eIWwas DORDU



Rezensionen listisch präsentiert: „Wird das 210 Land der Welt DIese Men
schen schauen ach en auft der uC ach spirıtuellen geboten. Das
Christentum erscheint ihnen als ption Es ist derzeit die schnellsten wach-
sende Religion 1 e1iIcC der Mtt 06
Einen SpezlÄisc. chinesischen Fortschritt 1n der Okumene hat Ja schon 1n der
Vergangenheit gyegeben, als nach 1949 unter dem Druck VOIl Parte]1 und Reg1e
Iung alle protestantischen chen, die bıs dahı  3} 1n ahlreiche Denomıinationen
aufgeteilt WAaLTICell, ZULI einen Protestantischen F6 zwangsvereinigt wurden. Im
Blick auft die ZukunftZlMonika anlısbauer mehrere Wissenschafiftler, die ein
„ReligionsLeber“ der Urc die schafitlichen Reformen se1t 19709 VeI -

breiteten Phänomene roKitgier, orruption, moralischer Nihilismus und usam-
menbruch des geistig-kulturellen undaments konstatieren und EIW:i  en, dass
das hristentum einen positıven Belitrag ein Wertesystem der chines!i1-
schen Gesellschait eistet. DIie eindeutige Absage der eNnorden alles Aaus der
olksrelig1on, Was S1Ee als „DÖöse Kulte“ oder „Aberglauben“ einstuft, MaC der:
ze1t zumindest jede Hofinung auf eine gyrößere Bedeutung dieser spezilisch chine-
sischen Religlosität zunichte. Dagegen gehen besonders atholische China-Ex

WIe Roman alek VO:  = Monumenta-Serica-Institut 1n St ugus hbe]1
ONn VOIll einem wachsenden „ANONYVMEIL Christentum 1mM Sinne der Definition
VOIL Karl ahner AdUu>S, der meınte, entscheidend sel, WI1Ie sich persönlich
Gott ste. WIe das Grundgebot der jeDe, Gott und den Aaclısten eben,
e1' Das alles SEe1 wichtiger als eine äußere Kirchenzugehörigkeit: „Wer ein
olches en WeT selbstlos 1st, WeT tür ahrheit und Freiheit eintrm der
ist Christ, auch WE N1IC diesen amen hat, ist also eın aAaNONYHLCI Chrast.
alek spricht diesem Zusammenhang aufgrund der Beobachtungen 1n der
heutigen Volksrepublik China VOIlL „Kulturchristentum“”, das sich stark ausbrei-
tet (Jemeıint S1iNnd damit Menschen, ın erster Linıe Intellektuelle, die hristlich
denken und handeln und sich m1t dem hristlichen Glauben auseinandersetzen,
ohne Mitglied einer sTlıchen Kirche sSeIN.
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